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(57) Hauptanspruch: Gelenkhebel (16) für eine Vorrichtung
(9) zur Bewegung eines an einem Möbelkorpus (2) eines
Möbels (1) aufgenommenen Möbelteils (3), dadurch gekenn-
zeichnet, dass
der Gelenkhebel (16) ein Distanzorgan in Form einer ersten
und einer zweiten Prägung (29, 32) aufweist, wobei die ers-
te Prägung (29) auf einer ersten Seite (21) des ersten Ge-
lenkhebels (16) und die zweite Prägung (32) auf einer zwei-
ten Seite (33) des ersten Gelenkhebels (16) vorhanden ist,
wobei die erste und die zweite Seite (21, 33) des ersten Ge-
lenkhebels (16) sich gegenüberliegend und voneinander be-
abstandet vorhanden sind, wobei die erste und die zweite
Prägung (29, 32) gegenüberliegend vorhanden sind, wobei
die erste Prägung (29) in azimutaler und/oder radialer Rich-
tung um eine Mitte eine Erhebung (22 - 24) und eine Vertie-
fung (25 - 27) relativ zu einer verbleibenden Fläche (28) der
ersten Seite aufweist (21) und
die zweite Prägung (32) in azimutaler und/oder radialer Rich-
tung um eine Mitte eine Erhebung (35) und eine Vertiefung
relativ zu einer verbleibenden Fläche (34) der zweiten Seite
(33) aufweist.
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Beschreibung

Stand der Technik

[0001] Im Möbelbereich sind Führungsmittel wie Mö-
belscharniere oder Klappenbeschläge bekannt, um
ein Möbelteil relativ zu einem Möbelkorpus bewegen
zu können.

[0002] Die Führungsmittel müssen unterschiedli-
chen Anforderungen gerecht werden, insbesondere
soll mit der Bewegungsführung ein Inneres des Mö-
belkorpus bzw. des bewegbaren Möbelteils zugäng-
lich gemacht werden, um Gegenstände darin unter-
bringen oder daraus entnehmen zu können.

[0003] Nachteilig an bekannten Führungsmittel ist,
dass sie vergleichsweise vielteilig ausgebildet und
vergleichsweise kostenintensiv herzustellen sind.

Aufgabe und Vorteile der Erfindung

[0004] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es,
einen Gelenkhebel für eine Vorrichtung zur Bewe-
gung eines an einem Möbelkorpus eines Möbels auf-
genommenen Möbelteils zu verbessern, sodass die-
ser und insbesondere die Vorrichtung vergleichswei-
se kostengünstig herstellbar ist und die Vorrichtung
insbesondere vergleichsweise wenig Einzelteile auf-
weist.

[0005] Diese Aufgabe wird durch die unabhängigen
Ansprüche gelöst.

[0006] In den abhängigen Ansprüchen sind vorteil-
hafte und zweckmäßige Weiterbildungen der Erfin-
dung thematisiert.

[0007] Die Erfindung geht von einem Gelenkhebel
für eine Vorrichtung zur Bewegung eines an einem
Möbelkorpus eines Möbels aufgenommenen Möbel-
teils aus.

[0008] Der Kern der Erfindung wird darin gesehen,
dass der Gelenkhebel ein Distanzorgan in Form ei-
ner ersten und einer zweiten Prägung aufweist, wobei
die erste Prägung auf einer ersten Seite des ersten
Gelenkhebels und die zweite Prägung auf einer zwei-
ten Seite des ersten Gelenkhebels vorhanden ist, wo-
bei die erste und die zweite Seite des ersten Gelenk-
hebels sich gegenüberliegend und voneinander be-
abstandet vorhanden sind, wobei die erste und die
zweite Prägung gegenüberliegend vorhanden sind,
wobei die erste Prägung in azimutaler und/oder ra-
dialer Richtung um eine Mitte eine Erhebung und ei-
ne Vertiefung relativ zu einer verbleibenden Fläche
der ersten Seite aufweist und die zweite Prägung in
azimutaler und/oder radialer Richtung um eine Mitte,
insbesondere um die Mitte, eine Erhebung und eine

Vertiefung relativ zu einer verbleibenden Fläche der
zweiten Seite aufweist.

[0009] Unter einer Prägung ist beispielsweise eine
Ausbildung eines Oberflächenbereichs des Gelenk-
hebels verstanden, wobei die Ausbildung des Ober-
flächenbereichs vorteilhafterweise durch ein Präge-
verfahren erzeugt ist. Die Prägung bildet zum Bei-
spiel eine Oberflächenstruktur des Gelenkhebels.
Beispielsweise können die erste und die zweite Prä-
gung durch ein insbesondere einziges Prägeverfah-
ren, beispielsweise einen insbesondere einzigen Prä-
geschritt erzeugt sein. Zum Beispiel ist die erste Prä-
gung durch die Form eines Prägestempels vorge-
geben und die zweite Prägung durch die Form ei-
ner Prägematrize. Denkbar ist auch, dass die ers-
te Prägung und die zweite Prägung einzig durch die
Form eines Prägestempels oder einer Prägematrize
erzeugt ist, wobei in diesem Fall vorteilhafterweise in
einem ersten Herstellungsschritt die erste Prägung
erzeugt ist und in einem weiteren Herstellungsschritt
die zweite Prägung. Der Gelenkhebel ist vorteilhaf-
terweise einstückig mit der Prägung vorhanden.

[0010] Die Vorrichtung ist bevorzugterweise als ein
Scharnier oder ein Beschlag, insbesondere ein Ober-
klappenbeschlag ausgebildet.

[0011] Als vorteilhaft erweist sich auch, dass die ers-
te und/oder die zweite Prägung mehrere Erhebungen
und/oder mehrere Vertiefungen umfasst und diese al-
ternierend ausgebildet sind. Die Prägung ist z.B. wel-
lenartig vorhanden. Z.B. ist eine Erhebung und/oder
eine Vertiefung ringartig oder wellenartig ausgebildet.
Insbesondere sind die ringartigen oder wellenartigen
Erhebungen und die ringartigen oder wellenartigen
Vertiefungen konzentrisch vorhanden, insbesondere
konzentrisch um eine Mitte.

[0012] Die Prägung kann auch sternförmig, sonnen-
strahlenartig und/oder flügelradartig vorhanden sein.
Die Erhebungen und Vertiefungen sind beispielswei-
se kreissegmentförmig oder kreisabschnittsartig vor-
handen. Vorteilhafterweise sind die kreissegmentför-
migen oder kreisabschnittsartigen Erhebungen und/
oder die kreissegmentförmigen oder kreisabschnitts-
artigen Vertiefungen konzentrisch angeordnet, z.B.
konzentrisch um die Mitte vorhanden.

[0013] Vorteilhafterweise sind die Erhebungen und
Vertiefungen der ersten und der zweiten Prägung
konzentrisch um eine gemeinsame Mitte verlaufend
ausgebildet.

[0014] Überdies ist es von Vorteil, dass der Gelenk-
hebel ein Anbindungsmittel in Form einer durchge-
henden Öffnung aufweist, welche sich ausgehend
von der ersten Seite des Gelenkhebels bis zur ge-
genüberliegenden zweiten Seite des Gelenkhebels
erstreckt und wobei die erste und/oder die zweite
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Prägung um die Öffnung, insbesondere an einem
Oberflächenbereich des Gelenkhebels um die Öff-
nung, sich erstreckend ausgebildet ist. Das Anbin-
dungsmittel ist z.B. als eine Bohrung und/oder als ein
Bolzen vorhanden, mittels welchem der Gelenkhe-
bel beispielsweise schwenkbeweglich mit einem wei-
teren Element verbindbar ist. Bevorzugterweise sind
die erste und die zweite Prägung des Gelenkhebels
in einem Bereich um das Anbindungsmittel am Ge-
lenkhebel vorhanden. Vorteilhafterweise ist die ers-
te und die zweite Prägung um das Anbindungsmit-
tel, insbesondere die Öffnung, sich kreisförmig erstre-
ckend vorhanden. Die Öffnung ist z.B. zylinderförmig
ausgebildet. Beispielsweise nimmt die erste und/oder
die zweite Prägung auf einer Oberfläche des Gelenk-
hebels einen kreisförmigen oder einen ringkreisförmi-
gen Bereich, insbesondere Flächenbereich ein.

[0015] Weiter wird vorgeschlagen, dass der Gelenk-
hebel zwei, drei oder mehr Distanzorgane aufweist,
welche voneinander beabstandet am Gelenkhebel
ausgebildet sind. Vorteilhafterweise umfasst der Ge-
lenkhebel genau ein Distanzorgan, genau zwei Dis-
tanzorgane oder genau drei Distanzorgane. Bei-
spielsweise sind genau zwei oder genau drei Öffnun-
gen am Gelenkhebel vorhanden. Vorteilhafterweise
erstreckt sich jeweils eine erste und insbesondere je-
weils eine zweite Prägung um eine Öffnung.

[0016] In einer vorteilhaften Ausgestaltung des Ge-
lenkhebels weist die erste Prägung und/oder die
zweite Prägung eine Anlagefläche auf.

[0017] Die Anlagefläche ist vorteilhafterweise der-
art ausgebildet, dass ein weiteres Element, z.B. ein
weiterer Gelenkhebel, der Vorrichtung insbesonde-
re flächig anliegend an der Anlagefläche anorden-
bar ist. Vorteilhafterweise umfasst die erste Prägung
und/oder die zweite Prägung mehrere, insbesondere
drei Anlageflächen zur insbesondere flächigen Anla-
ge des weiteren Elements, sodass die erste und/oder
zweite Prägung beispielsweise eine Dreipunktaufla-
ge für das weitere Element bildet.

[0018] Auch ist es von Vorteil, dass die Erhebung
der ersten Prägung und/oder die Erhebung der zwei-
ten Prägung eine Anlagefläche aufweist, insbesonde-
re bildet.

[0019] Außerdem wird eine Vorrichtung zur Bewe-
gung eines an einem Möbelkorpus eines Möbels
aufgenommenen Möbelteils vorgeschlagen, wobei
die Vorrichtung Führungsmittel aufweist, wobei bei
montierter Vorrichtung am Möbel das Möbelteil mit
den Führungsmitteln aus einer Schließposition rela-
tiv zum Möbelkorpus in eine Offenposition relativ zum
Möbelkorpus und zurück bewegbar ist, wobei das
Möbelteil in der Schließposition eine an eine Front-
seite des Möbelkorpus heranbewegte Position ein-
nimmt, wobei ein Führungsmittel als ein erster Ge-

lenkhebel ausgebildet ist und ein weiteres Führungs-
mittel als ein zweiter Gelenkhebel ausgebildet ist, wo-
bei der zweite Gelenkhebel sandwichartig mit we-
nigstens zwei Hebelarmen ausgebildet ist, sodass
der erste Gelenkhebel zwischen den zwei Hebel-
armen des zweiten Gelenkhebels beweglich aufge-
nommen ist, wobei der erste und der zweite Ge-
lenkhebel an einem Anbindungsbereich durch An-
bindungsmittel gelenkig miteinander verbunden sind,
wobei der erste Gelenkhebel als ein Gelenkhebel
nach einer der vorangegangenen genannten Ausbil-
dungen ausgebildet ist, und wobei die Prägungen,
insbesondere die erste und die zweite Prägung des
ersten Gelenkhebels zwischen den Hebelarmen des
zweiten Gelenkhebels angeordnet sind. Hierdurch ist
eine Montage der Vorrichtung vereinfacht.

[0020] Vorteilhafterweise weist der erste Gelenkhe-
bel am Anbindungsbereich eine Prägung auf, sodass
eine verbleibende Fläche der erste Seite des ersten
Gelenkhebels und/oder eine verbleibende Fläche der
zweite Seite des ersten Gelenkhebels im angeordne-
ten Zustand am zweiten Gelenkhebel durch die erste
und/oder zweite Prägung beabstandet zu einer Seite
des zweiten Gelenkhebels, insbesondere beabstan-
det zu einer Seite eines Hebelarms des zweiten Ge-
lenkhebels, vorhanden ist. Bevorzugterweise liegt ein
Hebelarm des zweiten Gelenkhebels an einer Anla-
gefläche einer Prägung des ersten Gelenkhebels an.
Eine Prägung besitzt vorteilhafterweise eine Funkti-
on einer Abstandsscheibe oder eines Distanzhalte-
elements.

[0021] Der erste und der zweite Gelenkhebel sind
insbesondere schwenkbeweglich miteinander ver-
bunden. Vorteilhafterweise sind der erste und der
zweite Gelenkhebel um eine Schwenkachse relativ
zueinander bewegbar. Die Erhebung der ersten Prä-
gung ist bevorzugterweise in Richtung der Schwen-
kachse gegenüberliegend zur Vertiefung der zweiten
Prägung vorhanden.

[0022] Überdies ist es von Vorteil, dass die Vorrich-
tung ein Nietorgan umfasst, wobei das Nietorgan ei-
ne Zylinderform aufweist, welche in einem mittleren
Bereich einen größeren Durchmesser besitzt als ein
weiterer Durchmesser in einem Bereich eines ersten
Endes des Nietorgans und als ein weiterer Durch-
messer in einem Bereich eines zweiten Endes des
Nietorgans. Hierdurch ist eine Montage der Vorrich-
tung erleichtert.

[0023] Beispielsweise ist der mittlere Bereich des
Nietorgans zylinderförmig ausgebildet. Zum Beispiel
ist das erste Ende und das zweite Ende des Niet-
organs zylinderförmig ausgebildet. Denkbar ist, dass
ein Durchmesser des zylinderförmigen ersten Endes
des Nietorgans zumindest annähernd identisch ist
mit einem Durchmesser des zylinderförmigen zwei-
ten Endes des Nietorgans.
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[0024] Zum Beispiel besteht das Nietorgan aus drei
Zylinderelementen, welche an Stirnseiten der Zylin-
derelemente aneinander anliegend miteinander ein-
stückig ausgebildet sind, wobei zwei Zylinderelemen-
te einen kleineren Durchmesser aufweisen, als ein
drittes Zylinderelement. Vorteilhafterweise bildet das
dritte Zylinderelement den mittleren Bereich des Niet-
organs. Bevorzugterweise erstreckt sich der mittlere
Bereich entlang einer Zylinderachse des dritten Zylin-
derelements insbesondere vollständig über eine Län-
ge des dritten Zylinderelements. Das Anlageorgan ist
vorteilhafterweise Teil einer Stirnseite des dritten Zy-
linderelements.

[0025] Von Vorteil erweist sich auch, dass das Niet-
organ als ein Vollniet ausgebildet ist. Das Nietor-
gan ist beispielsweise aus einem Vollmaterial gebil-
det und besitzt vorteilhafterweise keinen Hohlraum.

[0026] Außerdem wird vorgeschlagen, dass das
Nietorgan derart vorhanden ist, dass im angeordne-
ten Zustand des Nietorgans an der Vorrichtung, ins-
besondere an der Öffnung des ersten Gelenkhebels
das Nietorgan die Öffnung durchgreift und mit seinem
mittleren Bereich im Bereich der Öffnung angeordnet
ist, wobei das Nietorgan sich mit dem ersten Ende
über die erste Seite des ersten Gelenkhebels und mit
dem zweiten Ende über die zweite Seite des ersten
Gelenkhebels hinaus erstreckt, wobei der mittlere Be-
reich des Nietorgans entlang einer Zylinderachse des
Nietorgans länger ist, als eine Breite des ersten Ge-
lenkhebels, wobei die Breite sich insbesondere zu-
mindest von der verbleibenden Fläche der ersten Sei-
te bis zur verbleibenden Fläche der zweiten Seite des
ersten Gelenkhebels erstreckt, sodass eine Stirnseite
des mittleren Bereichs ein Anlageorgan für den zwei-
ten Gelenkhebel bildet. Beispielsweise erstreckt sich
die Breite des ersten Gelenkhebels von einer Anlage-
fläche der ersten Prägung des ersten Gelenkhebels
bis zu einer Anlagefläche der zweiten Prägung des
ersten Gelenkhebels.

[0027] Vorteilhafterweise ist eine Länge des mittle-
ren Bereichs des Nietorgans annährend gleich, ins-
besondere genau gleich mit einer Breite des ersten
Gelenkhebels, wobei die Breite des ersten Gelenk-
hebels sich von einer Anlagefläche der ersten Prä-
gung des ersten Gelenkhebels bis zu einer Anlage-
fläche der zweiten Prägung des ersten Gelenkhebels
erstreckt.

[0028] Vorteilhafterweise ist der mittlere Bereich des
Nietorgans abgesetzt oder abgestuft zu den verblei-
benden Bereichen des Nietorgans ausgebildet.

[0029] Das Anlageorgan ist beispielsweise als eine
Anlagefläche vorhanden. Das Anlageorgan ist bei-
spielsweise ringförmig, z.B. als eine Kreis-Ringflä-
che, ausgebildet.

[0030] Vorteilhafterweise ist das Nietorgan derart
vorhanden, dass sich der mittlere Bereich des Nietor-
gans entlang einer Zylinderachse des Nietorgans im
angeordneten Zustand von einer Anlagefläche einer
Erhebung der ersten Prägung bis zu einer Anlageflä-
che einer Erhebung der zweiten Prägung erstreckt.

[0031] Der mittlere Bereich des Nietorgans erstreckt
sich vorteilhafterweise von einem ersten Anlageor-
gan zu einem weiteren Anlageorgan des Nietorgans,
wobei das erste Anlageorgan vorteilhafterweise im
Bereich des ersten Endes des Nietorgans vorhanden
ist und das zweite Anlageorgan im Bereich des zwei-
ten Endes des Nietorgans.

[0032] Überdies wird ein Möbel mit einem Gelenkhe-
bel nach einem der vorangegangenen genannten Va-
rianten und/oder einer Vorrichtung nach einer der vor-
angegangen genannten Ausführungen vorgeschla-
gen.

Beschreibung eines Ausführungsbeispiels

[0033] Weitere Merkmale und Vorteile der Erfindung
sind anhand der in den Figuren schematisch darge-
stellten Ausführungsbeispiele näher erläutert.

[0034] Im Einzelnen zeigen:

Fig. 1 eine perspektivische Ansicht auf ein er-
findungsgemäßes Möbel mit einer erfindungsge-
mäßen Vorrichtung zur Bewegung eines geöff-
net dargestellten Möbelteils,

Fig. 2 den in Fig. 1 umrandeten Bereich A in ver-
größerter Darstellung,

Fig. 3 eine Seitenansicht auf Führungsmittel der
Vorrichtung,

Fig. 4 eine Seitenansicht auf die Führungsmittel
aus Fig. 3, wobei Teile der Führungsmittel trans-
parent dargestellt sind,

Fig. 5 eine Detailansicht B der Führungsmittel
gemäß Fig. 4,

Fig. 6 eine Draufsicht auf einen erfindungsge-
mäßen Gelenkhebel,

Fig. 7 eine Detailansicht eines Details C des Ge-
lenkhebels gemäß Fig. 6,

Fig. 8 eine Seitenansicht des Gelenkhebels ge-
mäß Fig. 6,

Fig. 9 eine perspektivische Ansicht eines weite-
ren Gelenkhebels,

Fig. 10 eine Seitenansicht auf Führungsmittel
mit einer weiteren Ausbildung von Gelenkhe-
beln, wobei Teile der Gelenkhebel transparent
dargestellt sind,

Fig. 11 eine Detailansicht D eines Gelenkhebels
der Führungsmittel gemäß Fig. 10
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Fig. 12 eine Seitenansicht auf den Gelenkhe-
bel der Führungsmittel gemäß den Fig. 10 und
Fig. 11,

Fig. 13 eine Draufsicht auf den Gelenkhebel ge-
mäß Fig. 12,

Fig. 14 eine Detailansicht E des Gelenkhebels
gemäß Fig. 13,

Fig. 15 eine Draufsicht auf Führungsmittel in ei-
ner weiteren Ausbildung,

Fig. 16 eine Schnittansicht der Führungsmittel
gemäß Fig. 15,

Fig. 17 eine Detailansicht F des Schnitts gemäß
Fig. 16.

[0035] Fig. 1 zeigt perspektivisch ein erfindungsge-
mäßes Möbel bzw. einen Oberschrank 1 mit einem
kastenförmigen Möbelkorpus 2 und einem daran auf-
genommenen Möbelteil, das als eine plattenartige
Oberklappe 3 ausgebildet ist, welche in einer Offen-
stellung relativ zum Möbelkorpus 2 gezeigt ist.

[0036] Der Möbelkorpus 2 umfasst zwei gegenüber-
liegende, aufrechte Seitenwände 4 und 5, die unten
mit einem Unterboden 6 und oben mit einem Ober-
boden 7 verbunden sind. Rückseitig ist der Möbelkor-
pus 2 von einer Rückwand 8 verschlossen.

[0037] Zur Bewegung der Oberklappe 3 um eine ho-
rizontale Schwenkachse relativ zum Möbelkorpus 2
aus der in Fig. 1 gezeigten Offenstellung in eine zum
Möbelkorpus 2 frontseitig heranbewegte Schließstel-
lung (nicht gezeigt) ist eine erfindungsgemäße Bewe-
gungsvorrichtung vorhanden, die als Oberklappenbe-
schlag 9 ausgestaltet ist. Der Oberklappenbeschlag
9 weist an der Seitenwand 4 eine erste Beschlagein-
heit 10 und an der Seitenwand 5 eine zweite Beschla-
geinheit 11 auf, die gleichartig aber zur funktionsrich-
tigen Anordnung an der jeweiligen Seitenwand 4 bzw.
5 seitenbezogen aufgebaut sind.

[0038] Jede Beschlageinheit 10 und 11 umfasst ei-
ne Basiseinheit 12, Führungsmittel 13 mit Gelenkhe-
beln und eine Montageeinheit in Form eine Monta-
geplatte 15a, 15b. Über mehrere gelenkig gelagerte
Gelenkhebel, welche als Schwenk- oder Hebelarme
einer Schwenkarm-Anordnung 14 vorhanden sind, ist
die Basiseinheit 12 mit der Montageplatte 15a, 15b
verbunden, welche fest an einer Innenseite der Ober-
klappe 3 z.B. versenkt in einer Materialausnehmung
befestigt ist.

[0039] In Fig. 3 und Fig. 4 ist eine Seitenansicht von
Führungsmitteln 13a in einer ersten Ausbildungsvari-
ante dargestellt, wobei in Fig. 4 Teile der Führungs-
mittel 13a transparent gehalten sind.

[0040] In Fig. 5 ist eine Detailansicht B der Füh-
rungsmittel 13a dargestellt. In Fig. 5 gezeigt ist ein

Gelenkhebel 16 und ein Hebelarm 17a eines sand-
wichartig ausgebildeten weiteren Gelenkhebels 18.
Der Gelenkhebel 18 umfasst zwei Hebelarme 17a,
17b. Der Gelenkhebel 16 umfasst einen einzigen He-
belarm und ist im angeordneten Zustand zwischen
den Hebelarmen 17a, 17b des Gelenkhebels 18 vor-
handen. Am Gelenkhebel 16 ist an einem Anbin-
dungsbereich 19 ein Anbindungsmittel in Form einer
Öffnung 20 ausgebildet. Um die Öffnung 20 erstreckt
sich auf einer ersten Seite 21 des Gelenkhebels 16
in radialer Richtung eine erste Prägung 29 in Form
von Erhebungen 22 bis 24 und Vertiefungen 25 bis
27. Die Erhebungen 22 - 24 und Vertiefungen 25 -
27 sind vorteilhafterweise kreissegmentartig vorhan-
den. Die Erhebungen 22 - 24 und Vertiefungen 25 -
27 sind vorteilhafterweise in der Bildebene versetzt
zu einer verbleibenden Oberfläche 28 der ersten Sei-
te 21 ausgebildet. In der Öffnung 20 ist außerdem ein
Nietorgan 30 gezeigt. Vorteilhafterweise umfasst der
Gelenkhebel 16 zwei Anbindungsbereiche 19, 31.

[0041] In der Detailansicht C (Fig. 7) des Gelenkhe-
bels 16 sind die erste Prägung 29 und eine zweite
Prägung 32 gezeigt. Die Prägung 32 befindet sich am
Anbindungsbereich 19 auf einer zweiten Seite 33 ge-
genüberliegend zur ersten Prägung 29, wobei Teile
der zweiten Prägung 32 erhaben oder vertieft zu ei-
ner verbleibenden Oberfläche 34 der zweiten Seite
33 des Gelenkhebels 16 ausgebildet sind. Eine Ver-
tiefung 26 der ersten Prägung 29 ist vorteilhafterwei-
se gegenüberliegend zu einer Erhebung 35 der zwei-
ten Prägung 32 ausgebildet. Eine Dicke oder Breite
d des Gelenkhebels 16 ist vorteilhafterweise durch
einen Abstand der verbleibenden Oberfläche 28 der
ersten Seite 21 zur verbleibenden Oberfläche 34 der
zweiten Seite 33 des Gelenkhebels 16 gebildet. Ein
Abstand einer Oberfläche 41 der Erhebung 35 der
zweiten Prägung 32 zu einer Oberfläche 42 der Ver-
tiefung 26 der ersten Prägung 29 oder umgekehrt ist
vorteilhafterweise gleich der Breite d des Gelenkhe-
bels 16.

[0042] In Fig. 9 ist ein Hebelarm 36 eines weiteren
Gelenkhebels 37 der Führungsmittel 13a dargestellt.
Der Hebelarm 36 umfasst vorteilhafterweise drei An-
bindungsbereiche 38 - 40. Die Gelenkhebel 18, 37,
welche insbesondere einen einzigen Hebelarm auf-
weisen sind im angeordneten Zustand an den Füh-
rungsmitteln 13a vorteilhafterweise in einer Ebene
nebeneinander angeordnet (siehe Fig. 4).

[0043] Die Fig. 10 bis Fig. 14 zeigen Führungsmit-
tel 13b mit einer weiteren Variante von Prägungen. In
den Fig. 10 bis Fig. 14 ist ein Gelenkhebel 43 mit zwei
Anbindungsbereichen 44, 45 gezeigt. Die Prägungen
50, 51 der Anbindungsbereiche 44, 45 weisen kreis-
förmige Erhebungen 47, 49 und Vertiefungen 46, 48
auf. Die Erhebung und Vertiefung einer Prägung 50,
51 sind in radialer Richtung um eine Öffnung 52, 53
eines Anbindungsbereichs 44, 45 gesehen abwech-
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selnd verlaufend ausgebildet. Ein Anbindungsbereich
44 umfasst vorteilhafterweise zwei Prägungen 50, 54,
wobei eine erste Prägung 50 auf einer ersten Seite 55
und eine zweite Prägung 54 auf einer zweiten Seite
56 des Gelenkhebels 43 sich gegenüberliegend an-
geordnet sind. In der Variante gemäß den Fig. 10 bis
Fig. 14 besitzt eine Erhebung 49 der ersten Prägung
50 zu einer Erhebung 57 der zweiten Prägung 54 des
Anbindungsbereichs 44 verschiedene Kreisflächen.
Beispielsweise ist ein Außendurchmesser D1 der Er-
hebung 57 der zweiten Prägung 54 gleich einem In-
nendurchmesser der Erhebung 49 der ersten Prä-
gung 50. Ein Außendurchmesser D2 der Erhebung
49 der ersten Prägung 50 ist beispielsweise größer
als der Außendurchmesser D1 der Erhebung 57 der
zweiten Prägungen 54. Entsprechend Umgekehrtes
gilt beispielsweise für die Vertiefungen der Prägun-
gen 50, 54.

[0044] In Fig. 17 ist eine Schnittansicht durch den
Anbindungsbereich 19 der Führungsmittel 13a ge-
zeigt. Gezeigt ist der Gelenkhebel 16, die Hebelarme
17a, 17b des Gelenkhebels 18 und das Nietorgan 30.
Das Nietorgan 30 besteht aus drei zylinderförmigen
Elementen 58 - 60, welche einstückig miteinander
ausgebildet sind. Das mittlere Element 59 des Nietor-
gans 30 besitzt einen größeren Außendurchmesser
als die beiden äußeren Elemente 58, 59. Das Nietor-
gan 30 ist vorteilhafterweise derart ausgebildet, dass
es mit dem mittleren Element 59 vorteilhafterweise
passgenau in die Öffnung 20 des Gelenkhebels 16
einsetzbar ist.

[0045] Stirnseiten des mittleren Elements 59 bilden
vorteilhafterweise Anlageflächen 63, 64 für innere
Oberflächen 65, 66 der Hebelarme 17a, 17b des Ge-
lenkhebels 18. Im angeordneten Zustand sind die
Hebelarme 17a, 17b vorteilhafterweise beweglich an
den Anlageflächen 63, 64 des mittleren Elements 59
gelagert. Außerdem sind die inneren Oberflächen 65,
66 der Hebelarme 17a, 17b des Gelenkhebels 18 be-
vorzugterweise an Anlageflächen 67, 68 von Erhe-
bungen der Prägungen 29, 32 des Gelenkhebels 16
im angeordneten Zustand beweglich gelagert. Die Er-
hebungen der Prägungen 29, 32 des Gelenkhebels
16 bilden mit den Anlageflächen 63, 64 des Nietor-
gans 30 vorteilhafterweise Anlageebenen oder Lage-
rebenen für die inneren Oberflächen 65, 66 der He-
belarme 17a, 17b des Gelenkhebels 18.

[0046] Im angeordneten Zustand erstrecken sich die
äußeren Elemente 58, 59 vorteilhafterweise über ei-
ne äußere Oberfläche 61, 62 der Hebelarme 17a,
17b. Hierdurch sind die äußeren Elemente 58, 59 des
Nietorgans 30 z.B. mittels eines Taumlers taumelbar,
insbesondere verformbar, sodass das Nietorgan 30
die Gelenkhebel 16, 18 nach dem Taumeln oder Ver-
formen miteinander insbesondere beweglich und un-
lösbar verbindet.

Bezugszeichenliste

1 Oberschrank

2 Möbelkorpus

3 Oberklappe

4 Seitenwand

5 Seitenwand

6 Unterboden

7 Oberboden

8 Rückwand

9 Oberklappenbeschlag

10 Beschlageinheit

11 Beschlageinheit

12 Basiseinheit

13 Führungsmittel

13a, 13b Führungsmittel

14 Schwenkarm-Anordnung

15a, 15b Montageplatte

16 Gelenkhebel

17a, 17b Hebelarm

18 Gelenkhebel

19 Anbindungsbereich

20 Öffnung

21 Seite

22 - 24 Erhebung

25 - 27 Vertiefung

28 Oberfläche

29 Prägung

30 Nietorgan

31 Anbindungsbereich

33 Seite

32 Prägung

34 Oberfläche

35 Erhebung

36 Hebelarm

37 Gelenkhebel

38 - 40 Anbindungsbereich

41 Oberfläche

42 Oberfläche

43 Gelenkhebel

44, 45 Anbindungsbereich
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46, 48 Vertiefung

47, 49 Erhebung

50, 51 Prägung

52, 53 Öffnung

54 Prägung

55, 56 Seite

57 Erhebung

58 - 60 Element

61, 62 Oberfläche

63, 64 Anlagefläche

65, 66 Oberfläche

67, 68 Anlagefläche

Schutzansprüche

1.  Gelenkhebel (16) für eine Vorrichtung (9) zur Be-
wegung eines an einem Möbelkorpus (2) eines Mö-
bels (1) aufgenommenen Möbelteils (3), dadurch ge-
kennzeichnet, dass
der Gelenkhebel (16) ein Distanzorgan in Form einer
ersten und einer zweiten Prägung (29, 32) aufweist,
wobei die erste Prägung (29) auf einer ersten Sei-
te (21) des ersten Gelenkhebels (16) und die zwei-
te Prägung (32) auf einer zweiten Seite (33) des ers-
ten Gelenkhebels (16) vorhanden ist, wobei die ers-
te und die zweite Seite (21, 33) des ersten Gelenk-
hebels (16) sich gegenüberliegend und voneinander
beabstandet vorhanden sind, wobei die erste und die
zweite Prägung (29, 32) gegenüberliegend vorhan-
den sind, wobei die erste Prägung (29) in azimutaler
und/oder radialer Richtung um eine Mitte eine Erhe-
bung (22 - 24) und eine Vertiefung (25 - 27) relativ
zu einer verbleibenden Fläche (28) der ersten Seite
aufweist (21) und
die zweite Prägung (32) in azimutaler und/oder radia-
ler Richtung um eine Mitte eine Erhebung (35) und
eine Vertiefung relativ zu einer verbleibenden Fläche
(34) der zweiten Seite (33) aufweist.

2.  Gelenkhebel (16) für eine Vorrichtung (9) zur Be-
wegung eines an einem Möbelkorpus (2) eines Mö-
bels (1) aufgenommenen Möbelteils (3) nach dem
Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, dass die ers-
te und/oder die zweite Prägung (29, 32) mehrere Er-
hebungen und/oder mehrere Vertiefungen umfasst
und diese alternierend ausgebildet sind.

3.    Gelenkhebel (16) für eine Vorrichtung (9) zur
Bewegung eines an einem Möbelkorpus (2) eines
Möbels (1) aufgenommenen Möbelteils (3) nach ei-
nem der vorangegangenen Ansprüche, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Gelenkhebel (16) ein An-
bindungsmittel in Form einer durchgehende Öffnung
(20) aufweist, welche sich ausgehend von der ersten
Seite (21) des Gelenkhebels (16) bis zur gegenüber-

liegenden zweiten Seite (33) des Gelenkhebels (16)
erstreckt und wobei die erste und/oder die zweite Prä-
gung (29, 32) sich um die Öffnung (20) erstreckend
ausgebildet ist.

4.  Gelenkhebel (16) für eine Vorrichtung (9) zur Be-
wegung eines an einem Möbelkorpus (2) eines Mö-
bels (1) aufgenommenen Möbelteils (3) nach einem
der vorangegangenen Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Gelenkhebel (16) zwei, drei oder
mehr Distanzorgane (19, 31) aufweist, welche von-
einander beabstandet am Gelenkhebel (16) ausge-
bildet sind.

5.  Gelenkhebel (16) für eine Vorrichtung (9) zur Be-
wegung eines an einem Möbelkorpus (2) eines Mö-
bels (1) aufgenommenen Möbelteils (3) nach einem
der vorangegangenen Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die erste Prägung und/oder die zwei-
te Prägung (29, 32) eine Anlagefläche (35) aufweist.

6.  Gelenkhebel (16) für eine Vorrichtung (9) zur Be-
wegung eines an einem Möbelkorpus (2) eines Mö-
bels (1) aufgenommenen Möbelteils (3) nach einem
der vorangegangenen Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Erhebung (22 - 24) der ersten Prä-
gung (29) und/oder die Erhebung (35) der zweiten
Prägung (32) die Anlagefläche aufweist.

7.  Vorrichtung (9) zur Bewegung eines an einem
Möbelkorpus (2) eines Möbels (1) aufgenommenen
Möbelteils (3), wobei die Vorrichtung (9) Führungs-
mittel (13) aufweist, wobei bei montierter Vorrichtung
(9) am Möbel (1) das Möbelteil (3) mit den Führungs-
mitteln (13) aus einer Schließposition relativ zum Mö-
belkorpus (2) in eine Offenposition relativ zum Möbel-
korpus (2) und zurück bewegbar ist, wobei das Mö-
belteil (3) in der Schließposition eine an eine Front-
seite (4b) des Möbelkorpus (2) heranbewegte Po-
sition einnimmt, wobei ein Führungsmittel (13) als
ein erster Gelenkhebel (16) ausgebildet ist und ein
weiteres Führungsmittel als ein zweiter Gelenkhebel
(18) ausgebildet ist, wobei der zweite Gelenkhebel
(18) sandwichartig mit wenigstens zwei Hebelarmen
(17a, 17b) ausgebildet ist, sodass der erste Gelenk-
hebel (16) zwischen den zwei Hebelarmen (17a, 17b)
des zweiten Gelenkhebels (18) beweglich aufgenom-
men ist, wobei der erste und der zweite Gelenkhebel
(16, 18) an einem Anbindungsbereich (19) durch An-
bindungsmittel gelenkig miteinander verbunden sind,
dadurch gekennzeichnet, dass der erste Gelenkhe-
bel (16) als ein Gelenkhebel nach einem der voran-
gegangenen Ansprüche ausgebildet ist, und wobei
die Prägungen (29, 32) des ersten Gelenkhebels (16)
zwischen den Hebelarmen (17a, 17b) des zweiten
Gelenkhebels (18) angeordnet sind.

8.  Vorrichtung (9) zur Bewegung eines an einem
Möbelkorpus (2) eines Möbels (1) aufgenommenen
Möbelteils (3) nach dem Oberbegriff des Anspruchs
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7, insbesondere nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Vorrichtung (9) ein Nietorgan (30)
umfasst, wobei das Nietorgan (30) eine Zylinderform
aufweist, welche in einem mittleren Bereich (59) ei-
nen größeren Durchmesser besitzt als in einem Be-
reich eines ersten Endes des Nietorgans (30) und
als in einem Bereich eines zweiten Endes des Niet-
organs (30) .

9.  Vorrichtung (9) zur Bewegung eines an einem
Möbelkorpus (2) eines Möbels (1) aufgenommenen
Möbelteils (3) nach dem vorangegangenen Anspruch
8, dadurch gekennzeichnet, dass das Nietorgan
(30) als ein Vollniet ausgebildet ist.

10.  Vorrichtung (9) zur Bewegung eines an einem
Möbelkorpus (2) eines Möbels (1) aufgenommenen
Möbelteils (3) nach dem vorangegangenen Anspruch
7 bis 9, dadurch gekennzeichnet, dass das Nietor-
gan (30) derart vorhanden ist, dass im angeordneten
Zustand des Nietorgans (30) an der Öffnung (20) des
ersten Gelenkhebels (16) das Nietorgan (30) die Öff-
nung (20) durchgreift und mit seinem mittleren Be-
reich (59) im Bereich der Öffnung (20) angeordnet
ist, wobei das Nietorgan (30) sich mit dem ersten En-
de (58) über die erste Seite (21, 28) des ersten Ge-
lenkhebels (16) und mit dem zweiten Ende (60) über
die zweite Seite (33, 34) des ersten Gelenkhebels
(16) hinaus erstreckt, wobei der mittlere Bereich (59)
des Nietorgans (30) entlang einer Zylinderachse des
Nietorgans (30) länger ist, als eine Breite des ers-
ten Gelenkhebels (16), wobei die Breite sich von der
verbleibenden Fläche (258) der ersten Seite (21) bis
zur verbleibenden Fläche (34) der zweiten Seite (33)
des ersten Gelenkhebels (16) erstreckt, sodass eine
Stirnseite (63, 64) des mittleren Bereichs (59) ein An-
lageorgan (65, 66) für den zweiten Gelenkhebel (18)
bildet.

11.  Vorrichtung (9) zur Bewegung eines an einem
Möbelkorpus (2) eines Möbels (1) aufgenommenen
Möbelteils (3) nach dem vorangegangenen Anspruch
7 bis 10, dadurch gekennzeichnet, dass das Nietor-
gan (30) derart vorhanden ist, dass sich der mittlere
Bereich (59) des Nietorgans (30) entlang einer Zylin-
derachse des Nietorgans (30) im angeordneten Zu-
stand von einer Anlagefläche (68) einer Erhebung der
ersten Prägung (28) bis zu einer Anlagefläche (67)
einer Erhebung der zweiten Prägung (32) erstreckt.

12.  Möbel (1) mit einem Gelenkhebel (16) nach ei-
nem der vorangegangenen Ansprüche 1 bis 6 und/
oder einer Vorrichtung (9) nach einem der vorange-
gangenen Ansprüche 7 bis 11.

Es folgen 5 Seiten Zeichnungen
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